
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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litiſche Rundſchan.
Denkſchland. Beim Empfang des Kaiſers in

Klitſchdorf hatte der Kriegerverein vom Bahnhof
bis zur Glasfabrik Andreashütte in Werau Auf
ſtellung genommen. Ein zahlreiches Publikum,
welches zu beiden Seiten der Chauſſee Aufſtellung
genommen hatte, begrüßte den Kaiſer aufs herz
lichſte. Der Kaiſer erlegte am Vormittag in dem
Revier Altenhain in der Oberförſterei Werau einen
ſtattlchen Kapitalhirſch von 22 Enden und einen
Hirſch von 15 Enden. Hiernach begab ſich der
Kaiſer in Begleitung des Fürſten SolmsBaruth
im Automobil in die Jagdhäuſer Hermannsburg
und Marienhaus nach Schloß Wittſtock. Aus
Klitſchdorf wird ferner unter dem 5. d. Mts. ge
meldet Der Kaiſer unternahm heute morgen gegen
4 Uhr eine Pirſchfahrt nach dem Revier Heiligen
ſee, Oberförſterei Werau. Die Abreiſe nach Berlin
ſollte heute abend 10 Uhr 40 Min. erfolgen. Die
Nordd. Allgem. Ztg. ſchreibt aber: Der Kaiſer wird

morgen Sonntag nicht nach Berlin kommen, ſon
e

dern ſich von Klitſchorf aus direkt nach Schloß
Wilhelmshöhe begeben d

Die Kaiſerin iſt in Wilhelmshöhe leicht an
einer Angina (Halsentzündung) erkrankt. Die Er
krankung iſt wahrſcheinlich durch plötzlichen Tempe
raturwechſel entſtanden und abſolut ungefährlich.
Da eine Beſſerung im Befinden bereits eingetreten
iſt, ſo wird die Kaiſerin nur noch ein bis zwei
Tage das Zimmer hüten müſſen. Der Kaiſer
hat mit Rückſicht auf die Erkrankung der Kaiſerin
die geplante Reiſe nach Wilhelmshöhe verſchoben
und wird deshalb vorerſt in Berlin Aufenthalt
nehmen.
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e SJunge dſehRoman von G. v. Schlippenbach.
Nachdruck verboten.

Jn der Penſion Grotenbach begrüßte man den
Verwandten herzlich; er blieb einige Wochen in
Berlin und ſah ſich alles an. Klaras friſches
Aeußere, ihre Tüchtigkeit bei der Führung des
großen Haushalts gefielen Adolf Roſen, ſo daß er
ſich ſchließlich zu Linas verjüngtem Ebenbilde hin
gezogen fühlte. Daran war die Liebe ſchuld, die
noch ſo ſpät einzog, nicht wie in der Jugendzeit
mit ſtürmiſcher Leidenſchaft, aber doch treu und
innig mit wohltuender Wärme. Klara hatte gleich
für den Verwandten eine große Vorliebe gezeigt
und ſie intereſſierte ſich für alles, was er erzählte,
ſie hatten lange Geſpräche über Lachsdienen, und
nach Roſens Schilderungen war dort alles beſſer
und ſchöner als ſonſt in der Welt.

Endlich ſprach Roſen das entſcheidende Wort;
die Art der Werbung war ziemlich eigentümlich,
ſie fand in der Speiſekammer ſtatt, in der Klara
ſtand, eine große Schürze vorgebunden und eben
damit beſchäftigt, die roſigen Schinkenſcheiben und
die Wurſt zum abendlichen Aufſchnitt zu tranchieren,
Die Tür zur Speiſekammer knarrte, Roſen trat ein
und ſchloß hinter ſich zu. Er ſtand einige Zeit
neben Klara und ſah auf die gut geformten, aber
nicht allzu weißen Mädchenhände, welche die
Spuren der Arbeit trugen. „Schöner Schinken,
nicht ſagte Klara, der das Schweigen peinlich
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Primgeiger im Orcheſter der RichardWagnerFeſt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

de Behörden.

e S. Ja hrg.

ſpiele im Münchener Prinzregenten Theater imit-
wirkt, iſt zurzeit mit der Kompoſition einer großen
ſpaniſchen Sinfonie beſchäftigt.

Der Kronprinz, der in der Nacht zum Sonn
abend Mailand paſſitert hatte, traf geſtern morgen
T. Uhr 33 Minuten in Chivaſſo ein und ſetzte die
Reiſe 7 Uhr 43 Min. mit dem königlichen Hoſzuge
nach Valdiero fort, wo er an den Hofjagden teil
nehmen wird.

Wie ſtark muß die Schutztruppe ſein Gegen
eine Verminderung der ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
truppe hat der ſüdweſtafrikaniſche Landesrat ent
ſchieden Stellung genommen. Er nahm einen
Antrag an, den Reichstag dringend zu bitten, der
Verhältniſſe wegen von jeder Verminderung der
Druppe abzuſehen. Auch Gouverneur Dr. Seitz
erklärte die ſchon früher beſchloſſene Verminderung
der Truppe um 200 Mann für bedenklich.

Der japaniſche Moltke, Feld marſchall Nogi,
beſuchte in Charlottenburg eine Volksſchule, um
deren Einrichtung und Lehrgang kennen zu lernen.
Mit großem Jntereſſe ſolgte der japaniſche Heer
führer, dem in ſeinem Heimatlande die Leitung
einer adligen Militärakademie übertragen iſt, dem
Unterricht und richtete in deutſcher Sprache an die
Kinder einige Fragen, über deren ſchnelle und tref
fende Beantwortung er ſich ſichtlich freute.

Die Marokkoverhandlungen. Verſtändig
ung in Ausſicht. Ueber Verlauf und Ausſichten
der Marokkoverhandlungen, die ſeit etwa vier
Wochen zwiſchen dem deutſchen Staatsſekretär des
Auswärtigen v. Kiderlen-Wächter und dem fran
zöſiſchen Botſchafter Cambon in Berlin geführt
werden, iſt jetzt die erſte zuverläſſtge Kunde in die
Oeffentlichkeit gelangt. Das oſſiziöſe Wolffſche
Telegraphenbureau verbreitet die folgende, von
amtlicher Stelle inſpirierte Mitteilung Jn den
Unterredungen zwiſchen dem franzöſiſchen Bot-
ſchafter Cambon und dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts v. Kiderlen-Wächter hat eine An

wurde. „Der in Lachsdienen iſt beſſer,“ verſetzte
Roſen und ließ einige Auseinanderſetzungen über
Schweinemaſt folgen.

„Ach!“ ſagte Klara ſeufzend, „wie ſchön muß
es auf dem Lande ſein!“

„So würden Sie das Landleben der Stadt
vorziehen

„Aber natürlich!“ rief Klara.
Jetzt war eine genügende Anzahl Schinken

ſcheiben aufgeſchnitten.
„Bitte, hängen Sie den Schinken auf,“ bat das

junge Mädchen, der „der Fleiſchhaken iſt ſo hoch.“
Roſen hielt das ſchwere Stück in der Hand, er

war ſehr rot.
„Wollen Sie mich heiraten fragte er, wie

aus einer Piſtole geſchoſſen.
Klara hatte ſich in der letzten Zeit einigemal

dieſen Augenblick ausgemalt, mit echt weiblichem
Jnſtinkt war ihr Roſens Gefühl nicht verborgen
geblieben. 5

„Ja, ſagte ſte, „ſehr gern
Der Schinken ſiel zur Erde, die kräftigen Arme

des Freiers hoben die keineswegs ätheriſche Geſtalt
ſeiner Braut auf, wobei ſie mit dem Kopf an die
herabhängenden Würſte ſtieß, die bedenklich ins
Pendeln gerieten.

„Hurra!“ ſchrie Roſen.
Sie küßten ſich, nicht unter blühenden Bäumen,

nicht beim Mondſchein und Nachtigallengeſang,
ſondern mitten unter den guten Dingen, die die
Speiſekammer barg, und nicht das poetiſche Silber
geſtirn ſchien träumeriſch nieder, die Sonne lachte

näherung über den prinzipiellen Standpunkt ſtatt
gefunden; die Ausarbeitung im einzelnen erfordert
jedoch eine eingehende Prüfung, mit der zurzeit die
zuſtändigen Reichsreſſorts befaßt ſind. Das Er-
gebnis wird dann durch den Reichskanzler dem
Kaiſer zu unterbreiten ſein. Während der langen
Ungewißheit über den Stand der Marokkoverhand-
lungen ſind bekanntlich vielfach Beſorgniſſe ge
äußert worden, die Beratungen würden ohne poſi
tives Ergebnis bleiben und möglicherweiſe zu einer
ſchweren Kriſis führen. Noch in den allerletzten
Tagen tauchten derartige Beſürchtungen auf. Wie
die obige Meldung zeigt, war dieſer ganze Peſſimis
mus durchaus grundlos. Die Verhandlungen ſind
auf dem beſten Wege, zu einem Ausgleich der
beiderſeitigen Intereſſen zu führen. Jſt erſt, wie
jetzt offiziell feſtgeſtellt wird, eine prinzipielle An
näherung erfolgt, ſo wird die völlige Verſtändigung
an der notwendigen Detailprüfung in den einzel
nen Reſſorts nicht ſcheitern können. Die endgültige
Entſcheidung ſteht, ſoweit Deutſchland in Frage
kommt, beim Kaiſer. Aber da ſelbſtverſtändlich
zwiſchen ihm und ſeiten verantivortlichen Beratern
über den einzuhaltenden Gang der Verhandlungen
von vornherein Uebereinſtimmung geherrſcht hat,
ſo wird es an der Zuſtimmung des Kaiſers nicht
fehlen. Und ſicher dürfte das ſchließliche Ergebnis
der Konferenz wohl ſo beſchaffen ſein, daß es auch
die kolonkalen Anſprüche der Nation befriedigt.

Die Ernennung des neuen amerikaniſchen
Botſchafters Leiſhman am Berliner Hofe wird
Präſident Taft erſt in einigen Tagen, zugleich mit
noch anderen Beförderungen, dem Senate in Waſ-
hington unterbreiten. Der neue Botſchafter, der
es durch ſeine induſtriellen Unternehmungen zu
enormen Reichtum gebracht hat und wunderbare
Beſitzungen in Paris, den Pyrenäen und ſeiner
amerikaniſchen Heimat hat, iſt nicht der Protz ge
worden, wie ſo viele andere reich gewordene Ameri-
kaner, ſondern iſt ein ſchlichter Mann geblieben.
Der tüchtige und erfolgreiche Kaufmann ſteht aber
auch als Diplomat ſeinen Mann. Das hat

fröhlich durch das Fenſter und in der Küche ru
morten die Dienſtmädchen mit dem Geſchirr.

„Nun komm zur Mutter, Adolf!“ ſagte Klara.
„Sie weiß ſchon um alles, ſie hat mich herge-

ſchickt,“ ſagte Roſen glücklich
„Dann iſt alles in Ordnung,“ kam es zu

frieden über die Lippen der Neuverlobten, „aber
bitte, hänge jetzt den Schinken an ſeinen Platz und
lange mir die Leberwurſt herunter, unſere Pen
ſionäre dürfen nicht warten, immer erſt die Pflicht.“

„Das ſage ich auch,“ beſtätigte Roſen.
Abends ſaß die Familie im Wohnzimmer zu

ſammen, man trank Punſch auf das Wohl des
Brautpaares und aß Berliner Pfannknchen dazu,
die Lina noch ſchnell gebacken hatte. Keine über
triebene Verliebtheit ſprach aus Klaras und Roſens
Mienen, ſie ſahen ſtillzufrieden aus, ihre Hände
ruhten ineinander.

„Du biſt die rechte Frau für mich,“ ſchienen
des Mannes gute, blaue Augen zu ſagen, und
Klärchens helle, graue Sterne antworteten ihm:
„Jch achte dich und bin dir gut.“

„Schade, daß Eva und Alfred nicht da ſind,“
ſagte die Mutter, die gern alle ihre Kinder um ſich
geſehen hätte.

Es gab für Lina und Frau Grotenbach viel
zu tun, die Ausſteuer mußte in kurzer Zeit fertig
ſein, denn Roſen wünſchte ſchon in ſechs Wochen
ſein junges Weib heimzuführen; die Wirtſchaft be
durfte des Herrn, er ſehnte ſich ſchon heim. Eine
Hochzeitsreiſe wollten ſie nicht machen, Lina fand
es ſehr vernünftig. Roſen meinte, daß er gerade
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Leiſhmann bereits in Konſtantinopel und in Rom
bewieſen, und das wird er auch in Berlin zeigen.

Maroklo. Die „Agence Havas“ meldet aus
Elkſar unterm 3. d. Mts. Oberſt Sylveſtre berief
heute vormittag den Kaid Abd es Selam, den
Chef der ſcherifiſchen Mahalla, zu ſich und bedeutete
ihm, daß er auf Befehl des Königs von Spanien
die Stadt mit ſeinen Soldaten verlaſſen oder ſie
unter ſpaniſchen Oberbefehl ſtellen müſſe. Der
Kaid antwortete, daß er dem Sultan darüber Be
richt erſtatten werde. Sylveſtre gewährte ihm einen
zweitägigen Aufſchub und fügte hinzu, daß alle
ſcherifiſchen Behörden ſeinen Befehlen unterſtünden.
Entgegen den Beſtimmungen des mit Frankreich
abgeſchloſſenen Modus vivendi ſollen die Spanier
den Lukkosfluß überſchritten und auf dem linken
Ufer Poſten aufgeſtellt haben.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Es ſei daran erinnert, daß die

Steuern für das zweite Quartal in der erſten
Hälfte des zweiten Monats ſpäteſtens bis 16. Auguſt
entrichtet werden müſſen, andernfalls nach dieſem
Termin Mahnungen mit Z3tägiger Friſt erfolgen.
Auch empfiehlt es ſich, mit der Einzahlung der
Steuern nicht bis zum letzten Termin zu warten,
da naturgemäß der Andrang zur Steuerkaſſe dann
ein ſtärkerer iſt und oft unnützes Warten im Ge
folge hat.

Einen mächtigen Preisſturz kann man jetzt
allenthalben auf den Monatsſchweinemärkten, die
überall reich mit Saugſchweinen beſchickt ſind, beob
achten. Jn Herzberg, wo etwa 1500 Ferkel zum
Verkauf ſtanden, wurde das Paar mit 5-15 Mk,
in Dommitzſch mit 6—10 Mk. und in Sonnewalde
das Stück mit 2—8 Mk. bezahlt. Trotz der nied-
rigen Preiſe war die Kaufluſt nur gering. Das
Fallen der Preiſe iſt auf den Futtermangel zurück
zuführen, der, wenn nicht bald anhaltende, durch
dringende Niederſchläge kommen, noch weitere und
größere Folgen nach ſich ziehen dürfte.

Aufgang der Rebhühnerjagd. Für
den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg wird
der Aufgang der Jagd auf Rebhühner, Wachteln,
Schottiſche Hühner auf Montag, den 21. Auguſt
1911, und der Aufgang der Jagd auf Birk-, Haſel-
und Faſanen-Hähne und Hennen auf Montag, den

25. September 1911 feſtgeſetzt.

Ein neuer Hutnadel-Erlaß. Der Polizei Präſident von Berlin hat folgende Bekannt-
machung erlaſſen: „Da die in den Zeitungen er

gangenen, auch in den Wagen der öffentlichen Ver
kehrs anſtalten angeſchlagenen Aufforderungen an
die Damen, nicht langvorſtehende Hutnadeln zu
tragen, bisher nicht immer hinreichend beachtet worden
ſind, ſehe ich mich veranlaßt, darauf hinzuweiſen,
daß nach den S 230, 231 des Straf-Geſetzbuchs fahr
läſſige Körperverletzungen, wie ſie durch das Tragen
derartiger Nadeln verurſacht werden können, mit
Geldſtrafe bis zu 900 Mark oder mit Gefängnis bis
zu 2 Jahren beſtraft werden, und daß neben der
Strafe auf eine an den Verletzten zu erlegende Buße
bis zu 6000 Mark erkannt werden kann.

Holzdorf. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl
wurde Diestag nachmittag am hellen Tage beim
Müllermeiſter R. in Brandis verübt. Wie man
hört, ſind dem Dieb etwa 600 Mk. bar Geld und
verſchiedene Wertſachen wie Uhr mit Kette und

die beiden Trauringe in die Hände gefallen. Der
Beſtohlene iſt erſt ſeit Pfingſten verheiratet. Als
Dieb kommt ein beſſer gekleideter junger Mann in

Frau Grotenbach war erfreut, daß eines ihrer
Kinder wieder in die Nähe von Memel zog, ſie
verſprach, Roſens zu beſuchen. Etwas mehr
Poeſie hätte die Mutter zuweilen wohl dem Braut-
paar gewünſcht, aber ſie gab Klara ruhigen Herzens
fort, ſie wußte, daß ſie an der Seite des ſchlichten,
braven Gatten glücklich werden mußte.

9. Kapitel.

Doktor Alfred Grotenbach.
Seit zwei Monaten ging Alfred Grotenbach

bei Uchatſcheffs ein und aus; ſchon, dieſe kurze Zeit
genügte, um ihm einen klaren Einblick zu geben.
Die Behandlung des kranken Knaben war aus
ſchließlich in die Hände des jungen deutſchen Arztes
übergegangen. Nach der erſten Beſprechung hatte
der bisherige Hausarzt ſich freiwillig zurückgezogen,
er ſprach ſich gegen den Kollegen dahin aus, daß
der Fall hoffnungslos ſei. Alfred war anderer
Anſicht; er wollte alles daran ſetzen, um der Mutter
ihr Kind zu erhalten. Es war eine ſchwere Auf
gabe, die er ſich ſtellte; täglich kam er in das Pa
lais Uchatſcheff und gab ſeine Verordnungen, die
von Karla im gläubigen Vertrauen befolgt wurden.
Grotenbach beobachtete aber den Vater Koljas
heimlich. Das häufige Zuſammenſein mit ihm be
ſtätigte, was der ſcharfſichtige Arzt gleich am erſten
Tage bemerkt hatte: das Nervenſyſtem Konſtantins

Betracht, der von Holzdorf gekommen und den
Hof des R., der mit ſeiner Frau auf dem Ernte-
feld war, um dieſe Zeit betreten hat. Mit dem
Hausſchlüſſel, der freilich den für Spitzbuben ſehr
bequemen Platz über die Haustür hatte, konnte er
ſich ſehr leicht Eingang verſchaffen. Zuletzt wurde
der Dieb in ſchneller Gangart auf dem Wege nach
Holzdorf geſehen darnach fehlt jede Spur. Der
Dieb iſt, wie man hört, als ein Mitglied einer
umherziehenden Theatertruppe ermittelt worden;
doch iſt er gegenwärtig noch flüchtig. Hoffentlich
gelingt es, ihn bald dingfeſt zu machen.

Elſter, 1. Aug. Ein ſehr bedauernswerter
Unglücksfall ereignete ſich geſtern abend gegen
7 Uhr in der Elbe. Die 6- und 10jährigen Söhne
der Hebamme Witwe Bröſe badeten in der Elbe,
als Plötzlich der jüngſte an eine tiefe Stelle geriet,
dem Buhnenkopfe zu nahe kam und vom Strome
fortgeriſſen wurde. Der ältere, welcher ſeinen
Bruder retten wollte, geriet auch in Lebensgefahr,
konnte aber gerettet werden, während der jüngere
ertrank. Die Leiche konnte bisher nicht gefunden
werden. Verunglückt iſt am Montag der Schiffs
eigner Kettmann von hier dadurch, daß er den
vom Kahn zum Lande führenden Steg benutze,
abſtürzte, in die Elbe fiel und ertrank.

Zahna, 1. Auguſt. Am Sonnabend vormittag
zwiſchen 9 und 10 Uhr ließ ſich dicht hinter der
Bülziger Eiſenbahnbrücke ein etwa 30jähriger Mann
vom Berliner Schnellzug überfahren. Der Zug
führer ſah den Mann kurz vorher ſich auf die
Schienen legen, konnte jedoch den Zug nicht mehr
zum Halten bringen. Dem Unbekannten, der keine
Papiere, jedoch 59 Mark bei ſich trug, wurde der
Kopf abgefahren.

Torgan, 4. Auguſt. Fund einer Kindesleiche.
Auf dem nahen Rittergute Pülswerda fand nan
auf dem Bodenraume der Kaſerne für die pol-
niſchen Arbeiter, unter den Dielen verſteckt, die
Leiche eines neugeborenen Kindes, die nach dem
weit vorgeſchrittenen Verweſungszuſtande zu urteilen
wenigſtens ſchon drei Wochen dort gelegen hat.
Der Verdacht lenkte ſich auf eine polniſche Arbeiterin,
die vom Felde hereingeholt und durch den zu
ſtändigen Amtsvorſteher einem Verhör unterzogen
wurde, in deſſen Verlauf ſie eingeſtand, die Leiche
dort verborgen zu haben. Ob ihre Angabe, das
Kind ſei bei der Geburt tot geweſen, richtig iſt
wird hoffentlich die gerichtliche Unterſuchung ergeben.
Die Uebeltäterin wurde verhaftet und dem hieſigen
Gerichtsgefängnis zugeführt. Nach Auffindung
der Leiche entſtand übrigens auf dem Bodenraume
ein Brand, der aber bald gelöſcht werden konnte.
Ob das Feuer mit Abſicht angelegt worden iſt, um
vielleicht die Spuren des Verbrechens zu verdecken,
oder ob der Brand durch ein achtlos weggeworfenes
Zündholz entſtanden iſt, ließ ſich nicht ermitteln.

Miühlverg. Der im Herbſt vorigen Jahres bei
Plotha ertrunkene Steuermann Heinrich Schoch von
hier iſt Montag nachmittag bei Belgern an der 3.
Buhne jenſeits der Elbe, am Fähranker hängend,
etwa e Meter tief im Sande, durch den Fiſcher
meiſter Baarmann aus Belgern aufgefunden worden.
Der Leichnam, auf deſſen Auffindung 50 Mark aus-
geſetzt waren, war noch mit dem Pelze bekleidet, in
dem der Unglückliche ſeinen Tod fand, und es konnte
die Rekognoszierung an den übrigen Bekleidungs
ſtücken erfolgen. Schoch war Steuermann bei der
Firma Diecke und Buſſe hier. Der Leichnam wurde
hierher gebracht und ſofort beerdigt.

Verhängnisvoller Trunk. Am Mon-

war total zerrüttet, das flotte Leben in der Kaiſer
ſtadt hatte ſchuld daran, vielleicht auch erbliche
Anlage, denn, wie Grotenbach erfuhr, gab es meh
rere Fälle von geiſtiger Störung in Uchatſcheffs
Familie. Karla ahnte, daß ihr Mann krank war;
ſeine plötzlichen Zornesaushrüche wiederholten ſich,
er bekam ſeinen Abſchied, worüber er außer ſich
geriet.

Es war Grotenbach ſehr peinlich, ſolche heftige
Szenen mit anzuſehen. Uchatſcheff vergaß ſich ge
gen die Diener und zuweilen gegen ſeine Frau.
Eines Tages fand Alfred Karla ganz verweint,
der Kleine war an dem Morgen beſonders elend,
lange ſaßen der Arzt und Koljas Mutter an ſeinem
Bettchen.

„Spielen, ſpielen bat des Knaben ſchwache
Stimme.

Karla ſtand auf und ging hinaus.
„Nicolai liebt es, wenn die gnädige Frau die

Geige ſpielt,“ ſagte die Wärterin, „das liebe Lamm
ſchläft dabei ein.“

Und die Mutter tat, wie das kranke Kind bat.
Süß und klagend zogen die Töne der Geige

durch das Zimmer, es war ein ruſſiſches Wiegen
lied, eine ruührende Weiſe. Die Dämmerung kroch
über die Welt, das Schmerzenslager des kleinen
Knaben wurde vom Zwielicht eingehüllt nur die
ſchlanke Frauengeſtalt hob ſich hell gegen das
Fenſter ab. Gleich einem müden Vöglein war
Nicolai eingeſchlummert, Grotenbach ſtand regungs
los da, aus den Saiten der Geige ſpricht eine

menſ

chen des Braumeiſters Haſcher hier ein Glas, in
welchem ſich noch Reſte von den Säuren befanden
mit welchen die Brauereigerätſchaften gereinigt werden
und trauk daraus. Dem Kinde wurde ſofort übel,
es klagte über heftige Schmerzen und ehe noch der
Arzt, welcher ſofort gerufen wurde, erſcheinen konnte,
gab das Kind ſeinen Geiſt auf.

Hoyerswerda, 4. Auguſt.
neidaer Mühle verunglückte ein
zu Beſuch weilte, beim Baden; r
Sprung ins Waſſer den Bauch auf,
Eingeweide hervortraten. Er wurde
Krankenhaus üherführt.

Peitz. 1. Auguſt. Einem ganz eigenartigen
Unfall iſt die Frau des Hotelbeſitzers Hellack zum
Opfer gefallen Dieſelbe verſchluckte verſehentlich
beim Waſſertrinken eine Wespe, welche in das Glas
geraten war. Plötzlich wurde Frau H. von der
ſelben in die Speiſeröhre geſtochen, worauf der
Hals ſofort anſchwoll. Der herbeigerufene Arzt
ordnete die ſchleunige Ueberführung in eine Cott
buſer Klinik an. Trotzdem dies durch Automobil
geſchah war Frau H. nicht mehr zu retter, denn
der Hals ſchwoll derart ſchnell an, daß die Be
dauernswerte auf dem Transporte den Erſtickungs
tod ſtarb.Fübben, 2. Aug. Um einem völligen Verſagen
der öffentlichen ſtädtiſchen Brunnen vorzubeugen,
darf nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats
aus dieſen bis auf Weiteres nur das für Drink und
Kochzwecke in der Hauswirtſchaft erforderliche Waſſer
entnommen werden.

Deſſau, 1. Auguſt.

Jn der Groß
Schüler, der dort

er ſchnitt ſich beim
ſo daß die
nach dem

Von einem plötzlichen Tode
ereilt wurde in Oranienbaum der Kommiſſtonsrat
Fabrikbeſitzer Maerker. Er hatte zur Feier ſeines
62. Geburtstages ſeine Freunde zur Tafel geladen.
Bei der Begrüßungsanſprache, die er an ſie richtete,
fiel er, von einem Schlaganfall getroffen, entſeelt
zu Boden.Bernburg. (Großfeuer.) Am Freitag nachmit
tag brach im 5. und 6. Stockwerk der Saalemühle
Feuer aus, das ſchnell um ſich griff, obwohl bald
die geſamten Feuerwehren der Umgegend und ſpä
ter auch das 3. Bataillon des Jnf.Regts. Nr. 72
zur Hilfeleiſtung erſchienen waren. Unter furcht
barem Krachen ſtürzten die neuen wertvollen Ma-
ſchinen und die Mauern in die DTiefe, ein Teil in
die Schleuſe, wodurch größeres Unglück hätte ent
ſtehen können, wenn nicht infolge des gugenblick
lichen Tiefſtandes des Waſſers die Schiffahrt ein
geſtellt wäre. Gegen 7 Uhr gelang es, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden läßt
ſich noch nicht überſehen, dürfte ſich aber auf Hun
derttauſende belaufen. Verluſte an Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen.

Naumburg. Teure Gurken. Auf den hieſigen
Gurkenmärkten, die neben denen im Spreewald
und Liegnitz große Bedeutung haben, ſteht es
heuer trübe aus. Die Zufuhr auf dem jüngſten
Mark betrug nur etwa 360 Schock, für die 250-
3,00 Mk. für das Schock bezahlt wurden. Krüppel
koſteten 3,00 1,25 Mk.

Ofterfeld, 4. Auguſt. Der hieſige Amtsrichter
Prien wurde vor einigen Tagen beim Baden von
einer Fliege vorn am Halſe geſtochen. Obwohl der
Stich gefuhlt wurde, begab ſich der Verletzte erſt in
Behandlung, als die Wunde und der Hals an
ſchwoll. Der Arzt ſtellte Vergiftung durch Milz
brand feſt.

Halle a. S. 4. Auguſt. Das Abſterben der
Fiſche in der Saale nimmt erſchreckende Dimenſionen
an. An den Ufern häufen ſich die Fiſchleichen zu

chliche Stimme zu ihm. Plötzlich bricht die
Melodie ab. Es war ſehr ſtill, die Wärterin war
hinausgegangen, die leiſen Atemzüge des Kranken
wurden hörbar. Aber noch ein anderer Laut ſchlug
jetzt an des Arztes Ohr, ein unterdrücktes Weinen.
Da trat er auf die Mutter Koljas zu.

„Sie ſind noch da
Tiefes Erſchrecken lag in der müden Frauen

ſtimme; ſo verſunken war ſie geweſen in ihrem
Leid, daß ſie Grotenbachs Anweſenheit ganz ver
geſſen hatte.

„Faſſen Sie Mut, gnädige Frau,“ ſagte die
freundliche Männerſtimme, „ſo Gott will, bleibt
Jhr Kind Jhnen erhalten.“

„So hoffen Sie ruft Karla zitternd vor Auf
regung

„Bei Gott iſt kein Ding unmöglich,“ lautete die
erſte Antwort.

„O!“ murmelte Karla, „ich will meine Hände
wund ringen im Gebet, will nichts perſönlich vom
Glück erwarten, nur mein Kind ſoll mir erhalten
bleiben.“

Sie hat des Arztes Hand ergriffen, der Druck
dieſer ſtarken, warmen Hände gibt ihr Ruhe, gibt
ihr die Hoffnung wieder.

„Mein Freund,“ ſagte ſie leiſe und innig.
Grotenbach aber entfernte ſich bald darauf.

Fortſetzung folgt.
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ſehends. Die Verweſung erzeugt ſehr üble udie für Menſchen und Tier e en e
Eiſenberg, 4. Auguſt. Ein Geiſteskranker, na

mens Fuchs ſtieß auf einem Spaziergang ſeine
e e ſich e Tochter in einen Teich.

ädchen ertrank. s iertrank gleichfalls e
Duderſtadt, 4. Auguſt. n vergangegingen in Südhannover e e Se mee

Du ne en u Regen nieder.
r al wurden mehrer e öfBlitzſchlage eingeäſchert. e
Waorbis, 4. Auguſt. Ein Maurer aus Win-

zingerode wurde von einem Jnſekt geſtochen. Es
trat Blutvergiftung ein, an deren Folgen er ſtarb.

Das Eiſenbahnunglück bei Jüterbog.
Die Kommiſſton, die Mittwoch bis in die ſpäten

Abendſtunden an der Unfallſtelle weilte und die
erforderlichen Erhebungen anſtellte, ſetzte Donners
tag früh die Ermittelungen fort. Wenn auch ein
wandfrei feſtgeſtellt werden konnte, daß die Schuld
an der ſchrecklichen Kataſtrophe in falſcher Weichen
ſtellung zu ſuchen iſt, ſo iſt doch die Frage noch
nicht gelöſt, wen die Schuld an dem Unfall trifft.
Nach den erſten Vernehmungen war anzunehmen,
daß den Weichenſteller der Blockſtation, die an der
Ueberführungsweiche liegt, die Schuld trifft. Dieſer
beſtreitet aber ganz entſchieden und führt die von
ihm bewirkte Weichenſtellung auf falſche Signal
gebung ſeitens der Station zurück. Er habe genau
nach der Jnſtruktion gehandelt, das Signal, das
den DeZug ſignaliſterte, will er nicht einpfangen
haben, vielmehr das Signal, den jetzt eintreffenden
Güterzug durch die Ueberführungsweiche auf das
Ueberführungsgleis zu leiten. Die Stationsbeamten
beſtreiten dieſe Darſtellung und behaupten ihrer
ſeits, das richtige Signal, das den D-Zug ſignali
ſierte, gegeben zu haben. Hier ſtehen Ausſagen
gegen Ausſagen, eine Klärung der Sachlage war
bis Donnerstag abend noch nicht zu ſchaffen.
Auf der Unfallſtelle bei Niedergörsdorf herrſcht ein
überaus reges Leben und Treiben. Die Aufräum-
ungsarbeiten werden fortgeſetzt. Sobald die Ge
richtskommiſſion ihre Arbeit beendet hat, ſoll mit
der Fortſchaffung der Trümmer begonnen werden.
Nach der Unfallſtelle hat eine wahre Völkerwande-
rung eingeſetzt. Alle nach Niedergörsdorf gehenden
Züge ſind voll beſetzt und bringen immer neue
Scharen Schäuluſtiger, die die abgeſperrte Unfall-
ſtelle in weitem Umkreiſe umſtehen,

Wermiſchte Nachrichten.
Die Hikplage wird in den Tageszeitungen zu

einer ſtändigen Rubrik. Wenn man noch eben durch
ein geringes Sinken des Thermometers die Hoffnung
hegte, daß nun die große Hitzeperiode vorüber ſein
wird, kommt in wenigen Stunden die Enttäuſchung
So geht es überall. Und geradezu erſchütternd wirkt
es, wenn man die fatale Aehnlichkeit der aus den
verſchiedenſten Gegenden eingehenden Meldungen
über die böſen Folgen der großen Hitze beobachtet.
Von Bränden, Hitzſchlägen, Waſſermangel, von
DTodesfällen beim Baden, von Dürre und Trocken
heit der Felder und Gärten, von erhöhter Viehſterb-
lichkeit melden in überaus großer Menge vorliegende
Nachrichten.

Die Ringelnatter als Fiſchräuberin. Jn der
Oberlauſitz zeigt die Ringelnatter eine ſehr ſtarke
Vermehrung und wird, wie es ſcheint, unter ſolchen

Arrzei gen. Brabenräumung,.

Umſtänden den Fiſchzuchtanſtalten gefährlich. So
wurde u. a. beobachtet, wie eine Meter lange
Natter in einem mit einſömmerigen Karpfen beſetz
ten Teiche Jagd auf die kleinen Fiſchchen machte,
ein ſolches packte und hinunterwürgte.

Feuersbrunſt im Kurljaus von Pyrmont. Jn
dem anmutigen fürſtlich Waldeckſchen Badeort Pyr-
mont iſt das neue Kurhaus, ein prächtiger moderner
Renaiſſauce-Bau zum großen Teil durch Feuer zer
ſtört worden. Die zahlreichen Kurgäſte konnten alle
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Die von
der Kurdirektion verbreitete Meldung lautet: Durch
ein größeres Schadenfeuer wurden das Badehaus,
das Kurhaus und das Kurhotel teilweiſe zerſtört.
Die Brandurſache iſt vermutlich Selbſtentzündung
infolge der übrrmäßigen Hitze. Der Badebetrieb iſt
von Mittwoch ab in vollem Umfang wieder im
Gange, da über 200 Badekabinen und das Jnhala-
torium unbeſchädigt ſind Der übrige Kur und
Badebetrieb erlitt keine Unterbrechung. Die Gäſte
des vollbeſetzten Badehotels konnten ſich ſämtlich in
Ruhe und Ordnung aus dem Haus entfernen.

Mangel an Strafgefangenen. Die Strafanſtalt
zu Rhein in Oſtpreußen iſt eingegangen, weil keine
Straf gefangenen vorhanden ſind. Die Anſtalt, die
nur für Frauen beſtimmt war, war ſeit längerer
Zeit ſo ſchwach beſetzt, daß jetzt ihre Auflöſung ver
fügt werden mußte. Die Räumlichkeiten ſtehen vom

Auguſt ab zur Verfügung des Juſtizminiſters,
der wahrſcheinlich, nach Vornahme der erforderlichen
Umbauten, das Amtsgericht hineinverlegen wird.

Zu den Klagen über die nennen Hundert-
markſcheine wird halbamtlich geſchrieben: Die
des länglichen Formats ergab ſich aus der Not
wendigkeit, behufs Erſchwerung der Fälſchung ein
größeres und deutlich erkennbares Waſſerzeichen
anzubringen Die techniſche Druckausführung iſt
noch beſſer als die der alten war, über deren Be
ſchaffenheit bei der Reichsbank niemals Klage ge
führt worden iſt. Die blaue Farbe hat bis zu
einem gewiſſen Grade auch bei der alten Note zu
100 Mark abgefärbt. Dieſe Eigenſchaft, die ſich,
wie anzunehmen iſt, mit der Zeit verliert, beſitzt
jeder Kupferdruck.

Annütze Wette. Jn Beuthen (O.S.) wettete
der Grubenarbeiter Boinbka mit einem Kameraden,
er werde durch Selbſtmord ſterben. Am Abend ging

Bombka auf das Dach ſeines Wohnhauſes und er
hängte ſich dort am Schornſtein, wo die Leiche auf
gefunden wurde.

Maßenvergiftung durch Kuchen. Jn Beziers
und Umgebung erkrankten 400 Perſonen zum Deil
ſchwer an Vergiftungserſcheinungen nach dem Ge
nuſſe von Kuchen aus einer Zuckerbäckerei des Ortes
Gegen den Jnhaber wurde eine Unterſuchung ein
geleitet. Es iſt möglich, daß der Kuchen durch die
Hitze verdorben war.

Aus aller Welt.
Berlin. 4. Auguſt. Jn ſeiner Wohnung iſt

Profeſſor Reinhold Begas geſtern abend um 10
Uhr im 81. Lebensjahre an Herzſchwäche geſtorben.
Nur wenige Tage hat Reinhold Begas ſeinen 80.
burtstag, der ihm neben anderen reichen Ehrungen
die Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rat mit
dem Prädikat Exzellenz, brachte, überlebt. Ohne
Zweifel verliert die deutſche Bildhauerkunſt, insbe
ſondere die der Reichshauptſtadt, in Reinhold Be
gas einen ihrer bedeutendſten Vertreter

Berlin, 5. Auguſt. Kampf mit einem Ein
brecher. Jn vergangener Nacht gab ein unbekannter

Einbrecher auf die Schutzmänner Hager und Rei-
mann und den Wächter Münze, die ihn überraſcht
und verfolgt hatten, mehrere Schüſſe ab. Hager
wurde ſchwer verletzt in das Krankenhaus gebracht.
Der Verbrecher floh die Treppen hinauf. Als er
ſah, daß er nicht nach dem Dach kommen konnte,
erſchoß er ſich. Sein Komplize wurde verhaftet

Kamenz, 4. Auguſt. Die etwa t0jährige Anna
Duban in Wittichenau war mit Wärmen der
Milch für ihre jüngere Schweſter beſchäftigt. Dabei
goß ſie auf den Spirituskocher Spiritus nach. Jm
ſelben Augenblick ſchlugen die Flammen in die
Flaſche, dieſe zerſprang und der brennende Jnhalt
ergoß ſich auf das Mädchen, das überaus ſchwere
Brandwunden erlitt, denen es bald erlag.

Breslau, 4. Auguſt. Heute nachmittag richtete
ein einſtündiger, von Hagelſchlag begleiteter wolken
bruchartiger Regen in Breslau und Umgegend
viel Schaden in Gärten und Feldern an. Jn den
Straßen bildeten ſich große Bäche, ſo daß der Ver
kehr der Fuhrwerke und der Straßenbahn erſchwert,
teilweiſe ſogar unmöglich wurde.

Maxienwerder, 1. Auguſt. Jnfolge Scheuens
vor einem Automobil ſtürzten die Pferde des Be
ſitzers Rennwanz aus Großkrebs mit dem Wagen
in den Chauſſeegraben. Durch die Deichſel wurde
Rennwanz der Leib aufgeriſſen, ſodaß er kurz da
rauf ſtarb. Seine Frau erlitt bedeutende innere
Verletzungen

Warnemünde, 2. Auguſt. Heute nachmittag
hat ſich ein ſchweres Bootsunglück ereignet, das drei
Menſchenleben forderte. Der Gymnaſtaldirektor
Ruchhöft aus Kottbus und die Gymnaſialoberlehrer
Prof. Dr. Mie und Dr. Renſch aus Berlin, ſind
auf einer Bootsſahrt ertrunken Der Jngenier Ohler
ich aus Warnemünde, ſowie drei Damen, Döchter
und Schwägerin der Mitfahrenden, konnten gerettet
werden.

Hamburg, 3. Auguſt. Schwere Exploſton.)
Die Hartſteinwerke von Wulff und Stavenvw in
dem Vorort Hinſchenfelde, zwiſchen Wandsbeck und
Hamburg, ſind infolge einer Keſſelexploſion in die
Luft geflogen. Die gegenüberliegenden Wohnhäuſer
ſind ſtark beſchädigt. Acht Perſonen werden ver
mißt. Der explodierte Dampfkeſſel war 16 Meter
lang; er flog mehr als 150 Meter weit über die
Straße und beſchädigte das Haus des Privatiers
Roepler ſo ſtark, daß es einzuſtürzen droht. Jm
Augenblick der Kataſtrophe ſuhr ein Radfahrer
namens Schröder vorbei, dem ein Eiſenſtück an
den Kopf flog, ſo daß er auf der Stelle tot zur
Boden ſtürzte Die Fabrik bildet ein Bild völliger
Zerſtörung. Zwei Tote, ein Serbe Zdrowkowitſch
Und ein Oeſterreicher Pryzbylg, wurden bereits
aus den Trümmern gezogen, ferner konnten vier
ſchwer und drei leicht Verletzte geborgen worden.
Der Beſitzer des Werkes befindet ſich auf Reiſen.

New Yark, 1. Auguſt. Das Jrrenhaus in Ha
milton in Ontario iſt niedergebrannt. Das große
Aſyl beherbergte 600 Jnſaſſen. Die Feuerwehr konnte
ihre Fahrzeuge nicht zur Stelle ſchaffen, weil die
Zugänge durch zufällige Straßenarbeiten verſperrt
waren. Das Wärterperſonal handelte jedoch mit
großer Entſchloſſenheit und es gelang den Wärtern
die meiſten ihrer Pfleglinge aus dem brennenden
Hauſe zu ſchaffen. Grauenhafte Szenen ſpielten ſich
unter den Wahnſinnigen ab, die ſich wie wilde Tiere
geberdeten. Am furchtbarſten geſtaltete ſich die Raſerei
unter den 85 unheilbaren Kranken, die im fünften
Stock untergebracht waren, und von denen anſchei
nend die meiſten umgekommen ſind. Bis jetzt ſind
acht Leichen gefunden worden.

Gewerbekreibende,
welche beabſichtigen, zum Kinder

feſte auf dem Feſtplatze einen Ver
kaufsſtand oder Buden zu er-
richten, wollen ſich bis Dienstag
den S. d. Mts. bei mir melden.

ermit Jedermann, mei-

Schröder, Rektor.

Wenen Tbchtern, Aung und
Pauline Vernſtein, welche mich
böswillig verlaſſen haben, auf mei
nem Namen Geld oder Geldeswert
zu borgen, da ich für nichts auf
kommen werde.

Hermann Vernſtein,
Col. Naundorf.

Das Schroten
findet nur Dienstags, Donners
tags und Sonnabends ſtatt.

W. un e,Dampfſchrotemühle.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Sonnabend d. 12. Auguſt
wird die Grundränmung der
Gräben auf den Annabnxger

Haide-Gerbiswieſen
öffentlich an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Sammelplatz im Waldſchlößchen
nachmittags 6 Uhr.

Annaburg, den 7. Auguſt 1911.

Kwriigev.
Ein Kinderbett

und ein Kinderwagen
ſofort zu verkaufen Markt Nr. 4.

Eine tragende

d W ärseſteht zum Verkauf bei

Hermann Bernſtein,
Col. Naundorf.

Neue c
ſanure Gurken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

h

erbirtet (Porto vergüte)

Für Milch und
M zahle die höchſten Tagespreiſe. Angebote er

Feltuich

C. O. Müller, Annaburg, Holzdorferſtr. 11
und Leipzig Berlinerſtraße 21.

Hrikets, Kahlen,
Heu und Htrolh,
nene Kartoffeln

empfiehlt

B. Gvrimm,
Dorgauerſtr. 47.

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl
Knorr's Hafermehl

Knorr's Reismehl
Hafer-Kakao ſowie Milchzucker
empfiehlt

O. Schwarze,
Drogenhandlung.

Jede Hausfrau
ſpart doppelt

wenn ſie in ihrem Haushalt nur
die hochfeine Tafel-Margarine

„Kleehlume“,
à Pfund 90 Pfg. verwendet und
für die beim Einkauf erhaltenen
Gutſcheine wertvolle praktiſche
Präſente entnimmt.

Nur allein zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

leistet be Im cwenn die Hausfrau gern
Kurze Küche woacht,

unschätzbare
Dienste

Jeden Dienstag u. Freitag
ſriſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti-
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

ff. Cafelsl
empfiehlt in Flaſchen und aus
gewogen die

Apotheke Annaburg.

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. SteinbeiB,
Papierhandlung,

Knorr's Hafermelzl
Quaäler Oats

FIomdamim
in J u. 1Pfd.-Paketen empfiehlt

J. G. Fritzſche.



Ausverhauf!
Wegen Aufgabe des Geſchäfts

e die noch vorhandenen
garnierken n. ungarnierte

Damenhäte
zu billigſten Preiſen.

Paula Berger,
Putzgeſchäft.

Zum Schulfeſt empfehle

Kinderkränze
in großer Auswahl billigſt.

Frau Spurk., Torgauerſtr.

G H
Brauſe-Limongden

Selterswaſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

LoſeMolkerei- Butter,

à Pfund 1,38 Mk.,Pfund 70 Pfg.
zu re bei

J. G. Fritzſche.
Ia. Magdeburger

Frühkohl,
Pfund 15 Pfg.

e D. G. Fritzſege.
Rinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
afer-Kakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg

9

Gebrauchte

Fahrräder
für 15—50 Mk.

unter Garantie gut aus repariert
und leicht fahrend.

Filiale Oscar Skriner,
Jnh.: Otto Mählbach,

h Markt 20.

Rene ſanre Gurken,
f. Schweizerküſe,

neur Poll-Heringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Frachtbriefe

e
e

War Se ecksen
empflehlt in er Auswahl

Ce x Ourelul.
e

e BeeT e
Rechnungs- Formulare in allen Gröfen

Koſtenanſchlags- Formulare
Durchſrhreihe- Poſtkarten

e Herm. Steinbeiss, Buchdruckerei.

h
O. Schwarze, Drogen Handlung

nen Sorgauerſtr. 12

D Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine nd Taees, Kakao und BPhocoladle

Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.
e

Pergamentpapier
zum Verſchließen der Einmachebüchſen empfiehlt

MHeran. Steinbeiss, Papierhandlung.

9 ec
W

c

S
c

e

S
J

c D

S

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

soin Wene, Gingham, Blaudruck, Zephir, Monſſeline,
Leinen und Barchend,

Maceo-Hemden und Beinkleider für Herren un Damen,

Sporthemden, Sport-Chemifettts,
Damen Bluſen in Hatiſt, Leinen u. Mouſſeline
Knaben Waſchanzüge und Bluſen,
lerren- und Knaben-Waschjoppen,

Kollerjacken, Strand-Sweaters,
HKnaben- und Mädchen-Mützen,

Damen- u. Kinderſchürzen, weiß, bunt u. ſchwarz,
Korſets, Handſchuhe, Strümpfe, Hoſenträger,

Hektzenge, Inletts, Handkücher, Tiſchtücher,

Taſchentücher, weißß und bunt,

Servietten, m Tischdecken, Betttücher,
Bettdecken, Sophaschoner,

Läuferſtoffe, Linoleum, Bade-Artikel,
sämtliche Hälel- umel Striekgarne,

emgliselhe Schweisswolle,
Sonnenſchirme d zu herabgeſetzten Preiſen

Lohn in reicher Auswahl
Seh. Soh wegen Auihurß.

nern von Annaburg
verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
n

e

hält vorrätig die

L

Keine Arheit!

braucht man zur Erzielung J

jahrlang haltbaren prächtigen An
S ſtriches für h Faſſaden-

Radinmin-Farhe.
AlleinVerkanf für Anngburg:

Der Annaburger ndwehe Verein

veranſtaltet unter Mitwirkung ſeiner GeſangsAbteilung und der Rohr'ſchen Muſikkapelle

am Mittwoch den 9. Anguſt rr.
im großen Saale des Goldenen Ring einen

Johltätigkrits-Abend,
an dem der z. Zt. in Annaburg weilende Deutſch- Amerikaner

Herr Dr. KRavl Mönch
aus Milsonm (Nordkaroling) einen

Vortrag
über ſeine Erlebniſſe im deutſch- ſranzöſiſchen Hriege,
über das amerikaniſche Hriegsweſen und über die

Kriegervereine in Amerika
halten wird.

Der Ertrag des Abends iſt für bedürftige Kameraden und
Witwen des Annaburger Landwehr Vereins beſtimmt.

Alle Kameraden niit ihren werten Angehörigen, ſowie
die Patriotiſch geſinnte Einwohnerſchaft Anngaburgs und Um
gegend werden zu dieſem Vortragsabend freundlichſt eingeladen.

Anfang S Uhr. Eintritt nach Belieben.
Der Vorſtand des Annaburger Landwehr-Vereins.

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Rabrikat

Zu jeder Jabreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung

e vonReparaturen e
preis ausgeführt.

AKuskührliche Kataloge gratis.Cari Quenl, Ammearnbuurrg

Alle lieben
ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend-
friſches Ausſehen Und ſchönen Teint, des
halb gebrauchen Sie die echte
SteckenpferdLiſienmilch Seife

v. Bergmann K. Co., Radebeul
Preis à Stück 50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch Crean Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei O. Schwarze, Apotheker Schmorde.

liegen fä n ger
Wliegentock,
ILnsektenpulwev,
Wranzsenöl,
BrennSsenöl,
MIüclkkens echt
in Flaſchen à 25 Pfg.,

Apotheke Annaburg.

Keine e Jch e We n
h Donnerstags Sendungen zu

reinigender u. färbender
Artikel an die

und Thür Kunſtfärberei
Kömigsee

Chemiſche Wäſcherei
N und bitte um gefl. rechtzeitige
J Aufträge.

Hochmoderne Farben.
D. Sehwarze, Torgauerſt. 12.

We e n

Jnnen-Ränme mit

l 6. Abreh,

nüssende und trockene Schuppenflechte
ekroph. Ekzema, Hautaussciage aller Art

offene Fübe
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr nartnäele ig;

wer bisher vergeblich hoftte
geheilt zu werden eere noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Sal befrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15u.2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla Dresden.

Fälschungen Weise man zurſtek.
Zu haben in den Apotheken

r Sie Hircin,
e den 10. Auguſt

Abends S Uhr
Monats Yexſamun

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad

nete eRedaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

fast unsichtbar zum n e
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